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Der kreative Einsatz neuer Technolo-
gien zeichnet die Besten des Umwelt-
marktes aus. Dies gilt insbesondere für 
die Solar-Technik und trifft zu hundert 
Prozent auf die SMA mit Sitz in Kas-
sel zu. Drei Studenten der Universität 
Kassel gründeten 1981 SMA und 
legten den Grundstein für eine deut-
sche Erfolgsstory. Nicht nur, dass die 
Produkte für Solar-Technik, Commu-
nication und Control und für Bahn-
technik in Deutschland gebaut wer-
den – mehr als 250 Entwickler und 

Ingenieure arbeiten ständig an der 
Erforschung und Optimierung neuer 
Technologien, um unter anderem die 
herausragenden Produkte der Photo-
voltaik-Wechselrichter auf den Markt 
zu bringen. Das hat die Firma zum 
führenden Hersteller für Wechselrich-
ter in Europa und Nordamerika ge-
macht. Um die Informationsübertra-
gung von und an Solarstromanlagen 
von jedem Standort und von jedem 
Ort gewährleisten zu können, setzt 
SMA auf die robusten TDT-Router.

SMA baute Wechselrichter, als noch keiner 
daran gedacht hat. Schon zu Zeiten vor den 
Förderprogrammen waren die Gründer und 
jetzigen Vorstandsmitglieder überzeugt, dass 
Solarstrom langfristig als eine der verfügbaren 
Energieformen Zukunft hat. Zum Start der För-
derprogramme 1.000-Dächer- und 100.000-Dä-
cher glänzte SMA mit qualitativ ausgereiften 
Produkten und konnte somit den Markt in 
Deutschland bedienen. 
Der kontinuierliche Ausbau der Kernkom-
petenzen – Mikroprozessortechnik, digitale 
Kommunikationstechnik, Leistungselektronik 
sowie Regelungs- und Systemtechnik – kann in  
keinem Land wie Deutschland auf so hohem  
Niveau konsequent weiterentwickelt und ver-
netzt werden. Dieses klare Bekenntnis zum 
Standort Deutschland, auch für die 
Fertigung, ist auf dem Betriebs-
gelände am Standort Niestetal bei 
Kassel sichtbar.
Weitere moderne Fertigungshallen 
werden auf dem SMA Gelände 
errichtet, um die Nachfrage nach 
den begehrten SMA Produkten er-
füllen zu können. Dazu gilt stell-
vertretend für SMA die Aussage 
von Jörg Lengemann (Produkt-
management): „Die Spitzenquali-
tät, die wir benötigen, können wir 
nur hier produzieren. Nur wenn 
Hard- und Software-Entwicklung 
mit der Fertigung eng zusammen-
arbeiten, kann der  technologische 
Vorsprung und damit auch die Pro-
duktion in Deutschland gesichert 
und weiter ausgebaut werden.” Stolz sind die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf die be-
sondere Unternehmenskultur, die gefördert und 
auf allen Ebenen vorgelebt wird. Die bestens 
gepflegten Kontakte zu den umliegenden Uni-
versitäten und Instituten ebnen qualifizierten 
jungen Menschen den Weg zu SMA. Das Unter-
nehmen stellt bereitwillig Ressourcen zu Aus-
bildungszwecken, Diplomarbeiten und Praktika 
zur Verfügung.

Wechselrichter in den Photovoltaikanlagen: 
Der Solar-Bereich ist sehr vielfältig und beginnt  
mit Einfamilienhäusern, die eine Versorgung 
bis zu  6 kW in das Netz einspeisen. Die nächs-
te Gruppe, wie Scheunendächer oder Gewerbe-
flächen, produziert Solarstrom von 100 bis 200  
kW Strom. Die dritte Gruppe umfasst Freiflä-
chenanlagen, die auf der grünen Wiese instal-
liert werden (Großanlagen). Sie gehen bereits 
bis in den Megawattbereich und erreichen teil-
weise bis zu 40 MW Spitzenleistung. Wichtig 
zu wissen ist, dass nicht die den Gleichstrom 
produzierenden Solar-Module, sondern die dar-
an angeschlossenen Wechselrichter die Sonnen-
ergie netzkonform in das öffentliche Stromnetz 
einspeisen. Steht kein öffentliches Netz zur Ver-
fügung, wie es in weit abgelegenen Gegenden 

oder in Entwicklungsländern vorkommt, kann 
mit „Inselanlagen” ein modular erweiterbares 
Stromnetz aufgebaut werden. Auch hier liefert 
SMA die erforderliche Systemtechnik und ist 
weltweit bei mehreren Entwicklungshilfepro-
jekten engagiert.
Das Geschäftsmodell für die Wechselrichter 
ist je nach Größe der Anlagen unterschiedlich. 
Im Bereich der kleinen  und mittleren Anla-
gen liefert SMA die Wechselrichter an Groß-

händler, die komplette Systeme und Anlagen 
zusammenstellen und verkaufen. In der Regel 
erwerben und montieren Elektroinstallateure 
das System und sorgen für den Anschluss an 
das Stromnetz. 
Die SMA Wechselrichter gehören zu den Top-
Produkten auf dem Weltmarkt. Mit physika-
lischen (elektrischen) Wirkungsgraden von 
98 % sind die Möglichkeiten die einzelnen 
Wechselrichter noch effektiver zu gestalten, 
fast ausgeschöpft. Da nichts so gut ist, als dass 
man es nicht noch besser machen kann, geht die 
Fortentwicklungsarbeit bei SMA kundennah 
und mit hohem Engagement weiter. Zusätz-
liche Effizienz entsteht auch durch die breite 
Produktpalette der Wechselrichter,  um das  
Potential der unterschiedlichen Solar-Module 

in den Solarstromanlagen, zum Beispiel 
für die wachsenden Systemspannungen, 
optimal nutzen zu können.

Ein weiteres Plus der SMA Technik ist 
die einfache Anschlusstechnik bei der 
Endmontage – frei nach dem Motto: Ka-
bel anstecken – fertig. Die neue Wech-
selrichtergeneration überträgt die Daten 
zum Datenlogger nicht mehr über Kabel, 
sondern mittels Bluetooth-Technologie 
per Funk. Die gesamte Kabelinstalla-
tion zu den Datenloggern entfällt. Weil 
die  Wechselrichter weltweit eingesetzt 
werden, muss bei der Entwicklung der 
Geräte auch die Netzkompatibilität des 
Stromnetzes berücksichtigt werden. Sie 
wird in der Regel software-technisch er-
reicht. Die Einstellung erfolgt über einen 

entsprechenden Drehschalter am Wechselrich-
ter. Ein Service, den gerade die Großhändler, 
die mittlerweile international agieren, zu schät-
zen wissen. 
Für Großanlagen, wie zum Beispiel den Ener-
giepark Waldpolenz in der Nähe von Leipzig, 
spezialisieren sich Investoren bzw. Firmen auf 
die komplette Errichtung – und setzen bei einer 
der wichtigsten Kernkomponenten, dem Wech-
selrichter, auf die Kompetenz von SMA.  	

Der SMA-Vorstand: (v.l.n.r.) 
Pierre-Pascal Urbon, Günther Cramer, 
Reiner Wettlaufer, Peter Drews



der Solarstromanlage. Über Kupfer- oder Lichtwellenleiter wer-
den die Informationen der Datenlogger an die TDT-Router als 
Schnittstelle zur Außenwelt übergeben. Je nach der Datenstruk-
tur des Standortes, senden die TDT-Geräte die gesammelten  
Daten in das Web via ISDN, DSL, GSM oder GPRS in das SMA 
Rechenzentrum oder zu den Kunden.
Da Großanlagen bis zu 30 Jahren in Betrieb sind, müssen auch 
an die Router besondere Bedingungen gestellt werden. So 

müssen die Geräte 
langlebig sein, auch 
bei extremen Tempe-
raturbereichen stabil 
arbeiten, zuverlässig 
senden und die Indus-
trienormen erfüllen. 
Die von SMA in der 
ersten Testphase im 
Jahre 2005 eingesetz-
ten Router leisteten 
dies nicht im gefor-
derten Maße und so 
ist man bei der Suche 
nach geeigneten pro-
fessionellen Geräten 
auf TDT gestoßen.	
Die Versuche mit dem 
ISDN-Router über-
zeugten SMA. Unter 
anderem ausschlag-

gebend für die TDT-Router war die Tatsache, dass sie auch in 
einem stark elektromagnetisch belasteten Umfeld einwandfrei 
arbeiten.  So konnte die Zusammenarbeit im Jahr 2006 für die 
Testreihe der GSM-, DSL- und GPRS-Router von TDT begin-
nen. GPRS ist für Solarstromanlagen wichtig, die ausschließlich 
durch dieses Netz erreicht werden können.  
Alle TDT-Router bestechen durch eine sicherheitsorientierte 
Ausrichtung, ermöglicht unter anderem durch eine leistungsfä-
hige Firewall sowie detaillierte Monotoring-, Accounting- und 
Content-Filter-Funktionen. Ausgeklügelte Backup-Lösungen, 
immer auf die Routerversion abgestimmt, garantieren eine ma-
ximale Verfügbarkeit.

TDT-Router, die Alleskönner 
Durch bidirektionale Kommunikati-
on über die TDT-Router können auch 
Software-Updates komfortabel aus 
der Ferne eingespielt werden. Dabei 
sind alle gängigen Netztopologien und 
Übertragungsverfahren berücksich-
tigt worden, um der Verfügbarkeit der 
Anlagen und der Kunden weltweit ge-
recht zu werden.

Zusammenarbeit
Die erfolgreiche Zusammenarbeit 
erforderte von beiden Seiten eine de-
taillierte Vorarbeit. So ist zum Beispiel 
die Grundkonfiguration der Router festzulegen, die SMA in den 
eigenen Testlabors mithilfe der TDT-Techniker, erstellt hat. Seit 
den erfolgreich abgeschlossenen Tests liefert TDT die Router, 
mit der von SMA zur Verfügung gestellten Konfiguration. Somit 
müssen von den SMA Spezialisten für die einzelnen Router-Se-
rien nur noch die anlagenspezifischen Daten, wie zum Beispiel 
IP-Adresse oder ISDN-Rufnummer, eingestellt werden.
Um entsprechendes Know-how der TDT-Routerserie zu vermit-
teln, hat Support-Mann Andreas Landinger die SMA Techniker 
in einem breit angelegten Seminar die Router-Philosophie er-
läutert und die Handhabung und Konfigurationsmöglichkeiten 
dargestellt. Mittlerweile sind über ein Dutzend SMA Mitarbeiter 
in den einzelnen Projekten involviert.
Durch den anhaltenden Trend hin zu immer größer werdenden 
Photovoltaikanlagen steigt auch der Bedarf für professionelle 
Kommunikationstechnik besonders im internationalen Ge-
schäft. Dies ist die eindeutige Ausrichtung und Kernphilosophie 
des Unternehmens. Über 1.900 motivierte und qualifizierte Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter sorgen dafür, dass der Standort 
Niestetal Dreh- und Angelpunkt für innovative Solar-Technik 
inklusive Forschung, Entwicklung und Fertigung bleibt. Das 
gleiche Ziel verfolgt der Partner für Datenkommunikation TDT. 
Die sprichwörtliche Zuverlässigkeit und der überzeugende 
TDT-Support kommt der SMA Technologie AG sehr entgegen, 
sodass einer langfristigen Zusammenarbeit mit immer wieder 
neuen Herausforderungen von beiden Seiten gerne entgegen 
gesehen wird.

Kontakt: Jörg Lengemann
Product Management & Sales
Sales Engineer
Phone +49 561 9522-114
Joerg.Lengemann@SMA.de 
www.SMA.de 

Editorial 
Netzwerkmanagement 
– kein Problem? 

Die IT-Welt spricht von der 
Bedeutung von Netzwerkma-
nagement. Nur der kleinste Teil 
davon weiß jedoch, was man 
wirklich darunter versteht. Ein 
Netzwerkmanagementsystem 
zu installieren und mit Hilfe 
eines Wizards zu konfigurie-
ren ist nicht schwierig. Vielen 
reicht es, ein Gerät in einem 
Netzwerkmanagementsystem 
grafisch zu überwachen. Selbst 
das beschränkt sich meist auf simples Einholen von Lebenszei-
chen. Fehlt eine Antwort des Gerätes, wird ein Alarm generiert. 
So weit, so gut – aber wenn ein Gerät nicht mehr antwortet, ist 
es doch meist zu spät!
Was ist mit schleichenden Fehlern, Flaschenhälsen, Leitungs-
fehlern? Wie kann die Verfügbarkeit von Leitungen und Gerä-
ten angezeigt werden? Wie kann ich Service Level Agreements 
meines Providers überprüfen? Zu Beginn meiner Tätigkeit im 
Expert Support bei TDT habe ich mich des proprietären Netz-
werkmanagementsystems von TDTs NetMACS angenommen. 
Enger Kundenkontakt, unendlich viele Testaufbauten, Instal-
lation und Haareraufen brachten mir Erfahrung im Bereich 
Netzwerkmanagement. Ich weiß jetzt, was der Kunde von 
Netzwerkmanagementsystemen wirklich erwartet: Einfache 
Bedienung!
Mit neuen Router-Generationen musste der X.25-lastige Net-
MACS einen gleichwertigen Ersatz auf IP-Ebene finden. Er-
gebnis von Recherchen, Tests, Preisvergleichen, Lasttests und 
dergleichen war, dass das SNMP-Netzwerkmanagementsystem 
LoriotPro unserer französischen Partnerfirma Luteus ins Portfo-
lio aufgenommen wurde. Wie bereits erwähnt, sollte die Bedie-
nung und Konfiguration eines Netzwerkmanagementsystems 
einfach sein. Gleichzeitig sollte es aber auch funktionsreich 
und beliebig erweiterbar sein?!  Das passt nicht zusammen! 
Selbst durch grafische Oberflächen, einfache Menüführung, 
tollen Online-Manuals, Newsgroups und Ähnlichem kann dem 
Administrator ein bestimmtes Know-how nicht erspart werden. 
Netzwerkmanagement beginnt bei der Hardwareauswahl und 
endet bei Datensicherung und Notfallwiederherstellung. Und 
ganz nebenbei muss der Administrator IP, Routing und SNMP 
beherrschen, obendrein die MIB-Struktur durchschauen und 
die Geräte dementsprechend konfigurieren können.
Ich habe die Probleme erkannt: das ist selbst in großen Unter-
nehmen nicht ohne Weiteres möglich. Es muss eine Dienstleis-
tung angeboten werden, die alle der erwähnten Aufgaben ab-
deckt. Daraus ist der „Enhanced Service“ von TDT entstanden. 
Hierbei wird das gesamte Netzwerkmanagement bei TDT auf 
einem dedizierten Server gehostet und gewartet. Inbetriebnah-
me, Konfiguration und Wartung entfallen für den Kunden. In 
einem Kundengespräch werden zu überwachende Objekte und 
Parameter besprochen, welche auch zur Laufzeit dynamisch 
angepasst werden können. Alarme laufen bei TDT auf und wer-
den im Expert Support Center bearbeitet – oftmals bevor der 
Kunde etwas von einem Problem bemerkt. 
Leider gibt es selbst bei mächtigen Netzwerkmanagementsys-
temen im Konfigurations- und Sicherheitsmanagement Schwä-
chen. Genau diese Lücken zu schließen, machte ich mir zur 
Aufgabe. Der TDT-Taskmanager ist eine datenbankgestützte 
Eigenentwicklung, die in der Lage ist, zeitgesteuerte Aufga-
ben für eine unbegrenzte Anzahl von TDT-Geräten der R-Serie 
abzuarbeiten. Dazu gehören unter anderem Software-Update, 
Konfigurations-Up/Download oder das Ausführen von vorde-
finierten Befehlen.
Im neuen Service-Add-On „Zertifikatsverwaltung“ integriert sie 
TDT in die firmeneigene Zertifikatshierarchie. Die Verteilung 
und Erneuerung der Zertifikate auf IPSec-fähige TDT-Geräte 
geschieht über das weitverbreitete Protokoll SCEP (Simple 
Certificate Enrollment Protocol). Mit diesem Portfolio im Be-
reich Service und Dienstleistung ist TDT gerüstet für immer an-
spruchsvollere Aufgaben. Der Begriff „Rundum-Sorglos-Paket“ 
wird von TDT neu definiert, wobei man auch künftig Maßstäbe 
durch die Weiterentwicklung eigener Software und von Dienst-
leistungsangeboten gegenüber unseren Kunden setzen will.

Ihr 
Josef Zehentbauer

An den Solar-Generatoren hängen die SMA Zentral-Wechsel-
richter, die den Strom in das öffentliche Netz einspeisen. Par-
allel hat jeder Wechselrichter eine Datenleitung, die  Betriebs-
daten, Fehlermeldungen und Störungsdaten an den Datenlogger, 
einen kleinen Industriecomputer, überträgt. Je nach Konfigura-
tion sammelt das Gerät zum Beispiel Spannungs- und Strom-
messwerte  der Wechselrichter oder einer gesamten Anlage und 
ermöglicht so Ertragsanalysen und statistische Betrachtungen.  
So lässt sich durch 
die Logdaten ermit-
teln, ob die gesam-
melten Informati-
onen innerhalb einer 
festgelegten Range 
und damit im Rah-
men der prognosti-
zierten Erträge bzw. 
des prognostizierten 
Wirkungsgrades lie-
gen.

Die Wechselrichter
entscheiden, mit wel-
chem Wirkungsgrad 
die Energie der Solar-
Module umgesetzt, 
wie viel Energie 
über einen separa-
ten Stromzähler ins 
öffentliche Netz eingespeist wird und welcher Ertrag für die 
Anlage daraus resultiert. Die intelligente Überwachungstechnik 
sorgt dafür, dass bei nachlassender Modulleistung (Wirkungs-
grad) oder Störungsfällen Alarme an die Betreiber gesendet wer-
den und somit durch gezielte Reparaturarbeiten Ertragsausfälle 
weitestgehend vermieden werden. Zur Effizienzabsicherung 
der Photovoltaikanlage ist der regelmäßige Vergleich einzelner 
physikalisch baugleicher Strings der Solaranlage notwendig, 
um eventuelle Leistungsabfälle einzelner Module erkennen 
zu können. Eine Aufgabe, die es über zwanzig und mehr Be-
triebsjahre zuverlässig zu erfüllen gilt. Integrierte Alarm- und 
Statistikfunktionen ermöglichen die stetige Kontrolle, zeigen 
ein realistisches Bild vom Zustand der Anlage und ermöglichen 
so eine zielgerichtete Wartung.

Der Datenfluss
Die vom Datenlogger (Sunny WebBox) gesammelten Informa-
tionen werden per XML-Upload zum SMA Internetportal zur 
Visualisierung gesendet. Der in der Sunny WebBox implemen-
tierte Webbrowser bietet zudem die Möglichkeit des Fernzu-
griffes. Die Kunden wählen sich je nach Konfiguration auf dem 
Sunny Portal in Niestetal oder direkt auf der Anlage ein, um 
sich über den Zustand bzw. über die Stromeinspeisung zu in-
formieren. Die visualisierten Darstellungen geben zum Beispiel 
umfassend Auskunft über Tages-  oder Periodenerträge.
Zur Gewährleistung höchster Qualitätsansprüche wird bei der 
Programmierung der Portalapplikation (Sunny Portal) wie auch 
der Datenlogger-Firmware ausschließlich auf SMA interne 
Kompetenz gesetzt. 

Die Webbox bietet mehrere Möglichkeiten der Datenübertra-
gung. Neben einem eingebauten GSM-Modem ist dies vor 
allem eine Ethernetschnittstelle, um auf das Internet zugreifen 
zu können. Die TDT-Router übernehmen die Datenübertragung 
bei Großanlagen mit Zentral-Wechselrichtern (Sunny Central) 
oder wenn es gilt, Daten von mehreren Datenloggern mit sehr 
vielen angeschlossenen Wechselrichtern sicher in das Inter-
netportal zu übertragen. Die Unterbringung der Sunny Central 
Wechselrichter erfolgt in  einem oder mehreren Schaltschrän-
ken, die in Betonstationen untergebracht sein können und etwa 
die Größe einer Garage erreichen. Sie beherbergen weitere 
untergeordnete Geräte für die Datenkommunikation innerhalb 
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